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Des Adlers neue Kraft,
in der Glorwurdigſten Perſon

Gr. Frnigl. Kajeſtut in Preuſſen,

KSriderichs des Groſſen/
Bey denen neueſten,

Zu Kerſchwitz, uber die Seſterreicher,
Und

in Fachſen, uber die ſogenannte Reichsarmee,

Den 15ten und 2oſten Auguſt 1760.
erfochtenen

Herrtlichen Siegen,
Welche

mit tiefſter Ehrfurcht bewundert,
Und jzugleich

I—

dieſer neuen Adlerskraft,
Zur Großmachtigſten Schutzhandhabung,

Jn ſeinem
nenen Amte,

Mit allen gedruckten Glaubensgenoſſen,
ſich allerdemuthigſt empfiehlet

Bernhard Heinrich Vogt,
Evangeliſch. Eutheriſcher Prediger zu Bourſcheid, des Julich und Beraiſchen

Miniſterii Aſſeſſor und Abgeordneter, gegenwartig neuberufener Paſtor zu Halver,

in der Graſſchaft Mark, im Exilio und auf der Reiſe.

ii ige CO o: ον ν:o  qiMAG DEBuRG „gedruckt bey Gottfried Vettern 1760

 ò —e—



Jeſaia 40, 31.

—gie auf den HERRR harren,
Ed triegen neuer Frtaſt, daß ſe
auffahren mit Flugeln, wie die

Noler daß ſie laufen und nicht
matt werden, daß ſie wandeln, und

nicht mude werden.

21J. 4



ach auf! Uranian wacht auf! ihr Pierinnen!
Apollo! brich hervor mit neuem Gotterglanz!

Auf! Himmliſch Muſenchor! ermuntert Herz und Sinnen!
Minerwva! winde froh den ſchonſten Lorbeerkranz!

Auf Dichter! wachet auf aus jenem matten Schlummer?
Die neue Siegespoſt verſchlingt den bangen Kummer.

aß Treudenchor, das nun ſo lange Zeit geſchwiegen,
Erwacht. verqnugt, erſtqunt, belebt, im Geiſt eutzuckt,

Und ſteht, und hort im Kampf, den raſchen Adler ffegen,
Und wie Bellona ſich fut Seinen Blitzen buckt;

Ja, die æutzuckte Schaar fangt frolich an zu wachen
und ſingt? Triumph? Kriumph! mit frohem Muth und Vachen.

Wes Adlers Donnerdskraft; vie ſonſt in jungern Tagen,
Trotz einem jeden Feind! lich Sieg auf Gieg erkampft,

Und manches wildes Heer jerfleiſchet und zerſchlagen;
Ja, die verſchworne Macht zerriſſen und gedampftz

Hat das gekronte Haupt faſt Bieges ſatt verkrochen:
Nun ſind mit neuer Kraft die Pfeile losgebrochen.

8JRars Wunder? wenn der Held in denen beſten Jahren,
Des Alters grauen Gram;, beyh der Muhſeligkeit,

Dort ganz und gar umringt von ſo viel Feinvoeſchaoren,
Erfuhr? Doch nein! Sein Muth, und die Standhaftigkeit,

Trotzt jedem Wetterftral, ohn daß die Augen wanken:

ER harrt, ER kampft, ER ſiegt, daß wir. der GOttheit danken.

atur. Golchichto agl uns von des Adiers Leben,
D ß dieſer ſich verjungt mit neuer Jugendkraft:

So hat der hochtte GOTT uns unſern Wunſch gegeben:
Er ſiront dem Adler zu verneurten Lebonsſaft.

Der Adler ichwinget ſich ſamt ſeinen frohen Schaaren
Mit meuer Krart, und treibt den ſtolzen Feind zu Paateb.

cWeach! wir haben Jhn doch hun einmal beztwungen:
So rief der Feinde Schwarhn, bey ſeiner Uebermacht:

Jn kurzee. Zeit wird ER uoch ganz und gat verſchlungen;
Rein ab! Rein ahl! Reln aß! mit bieſes Prinzen Procht

O Babel! nicht ſo frech! demnm GOTCESG EStadt ſoll bleiben:
Hier iſt der HERR, der wird den Trutz und Grimm vettteiben.

Volein- Groſſer FRJDERZCH dverewigt: Seinen Namen,
Da Seine Menſchenlieb den edlen Frieden ſucht,

Wer itreute dotk Anerſt das Gift, den Zwietrachtsfaamen?
Dem Deutſchland ponn mit Recht auf Kindeskinder flucht?

ER nichta des Fridens GORA iſt Seiner Unſchuld Zeuge,
und wie ER ſiegend ſich pum. Fridenn Huldreich neige.

a

x Nachdem ich vorhin auf dan Sinnbild der Adlers zu zmeyenmalen in Gedichten
meine Gedanken gerichter, indem auf· Sr. Konigl. Maieſtat hobes Geburts
feſt i752. den raſchen der Sonne nitcht weichenden, und mir Wafſen
vom qhimmel ſiegenden Preußiſchen Adler; und demnachſt quf den Sieg
bey Koßbach, ors Adlers Weg un Simmel. entworffen: So habe gegen
wartig, nach dieſem Sinnbilde noch zuletzt des Adlers neue Kraft, beh denen

neuen Siegen, wiit Ehrſurchtevoller Verwunderung zu beſingen, bequem

gefunden. XA
4



Do wute ſtolzes Heer mit deinem Blutvergieſſen!
Fahr fort in rohem Grimm mit aller Barbarey!

Doch denk den Seufzern nach, die mit den Thraren flieſſen,
Und wimmern Ach und Weh! mit einem Klaggeſchrey,

Vor jenem Richterſtul, vm volles Recht und Rache,
Zum Schutze FRJDERJCHS und der gerethten Sache.

c7uYch Feinde! denkt zuruck. Wer konnt den Luther zwingen!
Das arme Monchsgefaß trotzt mehr als einer Welt.

Der Schwan fuhr immerfort mit frohem Muth zu ſingen,
Trotz aller Jagerſchaar! Der tapfre Glaubensheld!

Der Pabſt und Kayſer war ihm viel zu ſchwach und wenig:
Er traute ſeinem GOtt, ttotz jedem ſtolzen Konig.

LZein Heldenmuth brach los ſelbſt gegen alle Deufel;
Er acht des Pabſtes Bann 'ſo viel, als auch die Acht;

Gein Glaub befiegete ſo gar der Furſten Zweifel,
Wenn der Verſuchungsſturm ſie bang und blode macht:

Er macht mit GOtt den Bund, daß aller Krieg und Waffen,
Bis an ſein fanftes End ganz ruhig ſollten ſchlafen.

88[JWis half hernach der Krieg? der endlich aufgeblaſen
Dort von des Satans Stul, zum Weh der Chriſtenheit?

Ein Moritz zahmt den Grimm, des Antichriſtens Raſen,
Bis Carl und Ferdinand, zur frohen Fridenszeit,

Dem Eoangelio, und Luthern, Beyfall gaben,
Jn ihrer letzten Noth den armen Geiſt zu laben.

Der Fridensſtorer konnt nicht lange cuhig öleiben;
Es ſtiegen Geiſter auf aus kſeinem Pollenſchlund;

Der Heaſchrecksorden ſchwarmt, die Wahrheit zu vertreiben;
Sie hauchten Flammen aus, aus ihrem Schwefeigrund:

Nachdem ſie zu Trient die Edriſtenheit betrogen,
Und mit der Wahrheit Schein ganz jammerlich belogen.

ISer Apolluon ſollt bie Chriſtenheit verderben,
Dutch ſeiner Mordfauſt Griium und tolle Raſerey:

Ja, was nicht Romiſch hieß; bas ſollt ohn Gnabe ſterben:
GEo wieit gieng dieſe Wut!der blinden Eleriſey.

Man dingt ohn alle Scheu verweteue Banditen,
Den frechſten Meuchelmord dren Prinzen darjſubieten. *)

DWier drucket der Tyrann die ſchonen Niederlande; a1)
Dort feyert Gallien ach: ein Bluthochzeitsfeſt;

Hier konmt nach Engelland des Eeviathans Bande
und bauet ſich daſelbſt des Deufels Drachenneſt;:

Es ſoll auf einen Schlag die Monarchie zerſpringen; ſ)
Dort will man Deutſchland ganz zum Roſenkranze zwingen. fff)

Auf dem Coneilio oder Conciliabulo zu Trient wovon der redliche Cathollck Petrus
Sbvavis oder Paulus Sarpius Venetus in der Riſtoria Concilii Tridentini,

den Greuel der Geſchichte und nuſer groſſer Martin Chemnitius den Greutl ber
Lebren in Examine Concilii Tridentini, eutlarvet haben.

anj Den Kduigen in Frankreich Heinrich dem iu. und 1V. und dem Prinzen
von VOranien.

nun) Mit Achtziojahrigem Kriege.
1) 1572. Die Pariſiſche Bluthochzeit. Durch dit Jeſnitiſcho Canſpirationem Puluerariam, oder Pulververrutherey 1605.

ttt) Siebe Aliringers: Wilit dn den Bayſer ſehen?



n

Wa gieng das Feuer auf im Konigreiche Bohmen,
Wo. Ziska fur den Kelch ſchon durſtiglich gekampft;

Ein neuer Blutſturz ſturzt daher mit ganzen Stromen,
Durch ganze dreyßig Jahr, bis ihn der Fride dampft.

Was war die Urſach? Nichts, als nur Zwang der Gewiſſen:
Weil gegen alle Treu der Kayſerbrief jzerriſſen.
25Wer Himmel muſte ſich fur ſocher Wut entſetzen;

Das ganze Crdenrund ſchaut dies mit Zittern an.
Kein Muhammed darf ſo das Volkerrecht verletzen;

Kein wilder Canibal, als hier der Chriſt gethan.
Die Steine Magde burgs verdammen die Verruchten:
Und Kapſer Otto flucht: GOL1 ſtraf euch ihr Verſluchten!
Aä2—
Der Elephant konnt zwar nicht vollig widerſtehen

Der Macht der Finſterniß, in ihrem Grimm und Wuth:
Darauf ließ GOttes Wink den Lowen brullend ſehen; t*)

Und dieſer wagt getroſt ſein theures Heldenblut.
Nun Feinde! was habt ihr bey dieſem K wonnen?

rieg geDie Seyde bleibet ſchlecht, die ihr dabey geſponnen

—AGanz Deutſchland welzte ſich in ſeinem Schutt und Drummern,

Die Erde raucht und ſchrie durch das vergoßne Blut;
Um das gemeine Wohl durft man ſich nicht bekummern;

Der arme Bettelſtab war meiſt der Reſt vom Gut:
Schwerdt, Hunger, Peſtilenz, vereinten ſich zuſammen;
Und was noch ubrig war, verzehrten Feuersflammen

ecag
Ve Deutſchen! hattet ibr euch nur hieran geſpiegelt,

Adi. Lunvvtroerbiich ims die innern Kriege ſind:
So war das Heiligthum des Janus noch verriegelt;

Doch Feindſchaft, Ehrtzeitz, Trutz, ſchlagt Alles in den Wind.
Mein GOtt! der du ſchon langſt den ganzen Krieg entſchieden,
Gebeut, gebeut mit Macht: O gehet heim im Friden!
ο

Getroſt! wer Glauben hat, bedarf nicht der Propheten,
Mit ihrem falſchen Dunſt, und Abracadabra;Mit ihrem Blendungsglaß zu Wunderraritaten;
Mit ihrem Kupferſtich, und ſchwacher Geiſter Ja:

Genug! ider HERot bleibt noch an ſeines Adlers Spitzen;
Und wird ſein Zion noch im Sturm und Wetter ſchutzen

ccRnglaube ſchweig! mein GOtt hat Proben gnug bewieſen,
Wie wunderbar ſein Rath, und alles herrlich fuhrt.

Sein theurer Name ſey und bleibe ſtets geprieſen,
Der unſern Geiſt entzuckt durch FRJDRJCHS Winder ruhrt.

Der bidde Haufe gab ſchon öfters ganz verloren:
Sia mar dog Anlor Ga  ſ

 e νê„cGragt Prinz Soubiſen nur nach meines Adlers Epuren,
Jn Seiner neuen Kraft, und edlen Tapferkeit,

Wie ER ſie dort gezeigt in Roßbachs Feld und Fluren,
Woo ſchon Sein Untergang, nach falſchem Wahn, bereit:

Gein kleines Heldenheer ſchlug die vereinten Haufen,
Dasß fie die GStiefeln und die Schuhe dort verlaufen.

Die Arone Bannemark nahm ſich zwar der Gache der Proteſtanten treulich an;
aber ſie ward genothiget die Hand abjzuziehen.

en) Guſtav Adolphe din Glormürdigſten Konig in Schweden.



Wa Leut hen ſorach der Feind: Da Wwmmit die Wachparadez
Die wird vor unſer Heer das letzte Fruhſtuck ſeyn.

Ja wohl! wie ſiegte die im allerhochſten Grade!
Mit meuer Adlerskraft geſtarkt von GOtt allein:

So kann des Hochſten Macht, trotz allen Ungeheuern!
Des Adlers Siegeskraft verjungen und erneuern.

So Adlert! Held! Mo nartch! getroſt! der GOtt der Chretn
Der Dich ſo viele Jahr mit ſeinem Schild gedeckt;

Der wird noch Deine Kraft verneuern und vermehren,
Bis aller Feinde Muth Gewehr und Waffen ſtreckt.

Der GOtt, der ſeinen Zorn zu Zorndorf ließ empfinden
Der Maſſageten Schwarm, hilft ferner uberwinden.

cA5Getroſt und unverzagt in der Verſuchungsſtunde!
Der Himmel ziehet Dich mit neuen Kraften an.

Zum Trutz der Feinde Schaar, in dem verſchwornen Bunde;:
Schan, was der HERR an Dir, und Deinem Volk, gethän.

Wenn gleieh dem Feind einmal ein liſtger Streich gelungen:

So hat der Adler Sich doch flets empor geſchwungen.

2Wein tapfrer Bruder iſt mit Dir der Feinde ſchrecken;
Prinz Heinrich, Prinz, und Held, vom Adlers Heldenblut.

Er darf nur Sein Panier vor dem Quartier aufſtecken:
So ſinkt viel Tauſenden der ſonſt ergrimmte Muth.

Er kann ein kleines Heer mit ſolcher Klugheit fuhren,
Daß mit Verwunderung die Feiude ſich verlieren.

BirWhir veucht, man liehet thn mit AWlersblitzen wittern,
Auf Meſechs rohen eochwarm, auf dieſt wilde Macht;

Jch ſehe ſie bereits fur dieſem Helden zittern,
Und wie der Reſt zuletzt auf ſeine Flucht bedacht;

Mir deucht, die Siegtspoſt ſchallt ſchon in meinen Ohren;
Und daß des Adlers Kraft hier gleichfalls neugeboren.

Wein Marggraf Carl, ein Prinz, und Muſter theurer Prinzen,
Ein Prinz vom Heldennamm, ein Held, ein Menſchenfreund,

Und Seule Deines Staats, zum Schutze der Provinzen,
Zeigt GSeinen Heldenarm zum Schrecken Deinem Feind.

Die Lanoe freuen ſich, daß fruh durch De in Bemuhen,
Prinz Wilhelms Zweige ſchon in voller Hoffuung bluhen.

ſet!hWuropa ſiehet noch den Adler mit Erſtaunen
Jn Seiner GSiegeskraft, in dieſem neuen Schwung;

Die Fama muß den Ruhm durch alle Welt poſaunen;
Die Nachweit ſpricht davon nur mit Verwunderung.

Auf! Edles Brittenvolk! Jhr treuen Bundsgenoſſen!
Greift neuen Muth und ſiegt im Kampfen unvirdroſſen!

Aanz recht! der Neſtor winkt mit ſeinen Silberhaaren,
Die GOttes Gnadenkraft mit goldnem Segen ſchmuckt;

Er ſchickt viel Tauſende von Seinen Helden Schaaren,
Zum Schutz Germaniens, die Heil und Eieg begluckt,

Geſegnet ſey das Haupt, das dort in jenen Tagen,
Jn Dettinas Feld den Feind mit Sieg aufs Haupt geſchlagen!

D

ik di ie Se Sonigliche Majeſtäat von Großbritannien uatet
Es iſt Wetunr a wHochſttigentt Heerskuhrung durch erd tapfern Brltlen und Hannoberantr 1743. die

Kerntruppin Frankreicht di Dettingen beſiegel.
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WEies weiß belaubte Haupt iſt Deutſchlands achter Batsr.

Ach Schande, daß man Jhm mit ſchnodem Undank lohnt!
Sein kluges Liuge bleibt des Vaterlands Berather;

Weil Seine treue Bruſt von Redlichkeit bewohnt:
So bleibt Sein GOtt mit Jhm in denen wilden Kriegen;
Und ſiehet uberall den Feind zu Boden liegen.

cRsZhin Herzog, Deſſen Ruhm, durch Seine Helden  Ahnen,
Den grauen Zeiten langſt der Ehren Denkmal iſt;

Ein Prinz, ein Fürſt, ein Held, von denen alten Fahnen,
Zur wahren Kirche Schutz; ein Prinz, ein Held, ein Chriſt.

Ein Herzog und Sein Haus, geſchmuckt mit Heil und Segen,
Die ſich um dies Geſchlecht und Seine Scheitel legen.

as Haupt von Guelphens Stamm; das Haupt der Patrioten,
Ja Deutſchlands Furſtenſtaat; der Tugend Ebeubilo;

Der Staatskunſt Herzog, und der Deutſchen Reichs Zeloten;
Der edlen Frehheit Schutz; des Vaterlandes Schilo:

Das Haupt vom Furſten-Haus, wo Cedern GOttes Zweige,
Mit Ruhm in aller Welt, von Braunſchweigs Glorie Zeuge.

55
Jo! Dieſer ſieht entzuckt des Bruders groſſe Thaten,

Des Bruders Ferdinands, mit Seinem tapfern Heer;
Wie Geiner Heldenkraft noch Alles wohlgerathen,

Der Franzen groſſen Macht zur muthgen Gegenwehr:
Des Krefelds Schlachtfeld zeugt: es zeugt der Strich von Minden;
Und Warburgs Gegend zeugt, von Seinem Ueberwinden.

Ser junge Lowe, Carl, zeigt recht bewahrte Proben,
Vom angeſtammten Muth, und Ruhm der Tapferkeit;

Der Hochſte ruſtet Jhn mit Heldenkraft von Oben,
Zu Deutichlands wahrem Wohl und ſeiner Sicherheit;

Des frohen Gluckes Huld begleitet Seine Jugend;
Und kronet Lorberreih Des Prinz- Des Helden, Tugend.
d

Wurchlauchtigſt HeldenPaar! ſo ſchau in dieſen Tagen:
Des Adlers neue Kraft, die Jhmider Kraft, Held, ſchenkt,

Daß ER des Laudohns Heer zermalmi, zerſtreut, zerſchlagen,
Und Seiner Feinde Plan verrucket und verrenkt.

Wenn ſchon der ſchlaue Feind dem Prinzen ausgewichen:
So ward er doch zulezt vom Konig Selhſt beſchlichen.

58KCun prahlt, ihr Schmeicheler! mit dem vermeinten Helden:;
 a

Macht ihn zum Heiligen; macht ihn zum Gidton; ut
Schickt hin nach Wien und laßt von ſeinen Thaten melden:.

Hohlt Schwerdt und Hut von Rom, vor dieſen Martis Sohn, 4 1
Der Adler prangt mit Sieg, mit Giegs- und Ehren- Zeichen:
Der vierte Theil vom Feind kann kaum die Flucht erreichen.

Gort kront mit Gieg auf Sieg, des Adlers Haupt und Waffen,

Durch Seine neue Kraft, und Hulſens Heldenmuth.
So wird er ferner Sieg den theuren Helden ſchaffen,

Zu der Bedrangten Schutz, dem Vaterland zu Gut.
O wwiefach frohe Poſt aus Schleſien und Gachſen!
Wie FRJDRJCHS Lorbern nun in neuer Blute wachſen.
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8JCrin Adler! ſchwinge Dich zu Deiner Freudenſonne,
Mit frohem Angeſicht, ſamt Deiner edlen Schaar,

Jn Deiner neuen Kraft, und Deinem Volk pur Wonne:
Wir bauen unſerm GOtt den neuen Dankaltar;

Und darauf ſoll die Glut von Andachtsweihrauch brennen,
Dem wahren GOtt allein; weil wir ſonſt keinen kennen.

S
Eelobet ſey mein GOtt, auf den woir glaubig hoffen,

Der zwiefach Deiner Hand die neuen Palmen ſchafft
Daß unſers Herzens Wunſch ſo glucklich zugetroffen,

Zu Deinem neuen Wohl, jur neuen Adlerskraft.
Mit einem frohen Muth und Flugeln aufzufahren,
Zu Titans Ehrenfeld, trotz aller Feinde Schaaren!

iegreichſter FRJDERJCH! Gluck zu! Gluck zu zum Siege!
Der Himmel ruſte Dich mit neuen Kraften aus!

Er gonne Dir nach Wunſch, ein Ende von dem Kriege!
Er uberſchatte ſtets mit Heil Dein hohes Haus!

Er ſey Dein Helm und Schild: der Segen Deiner Waffen!?
Daß ſie dem Baterland den Sieg, den Friden, ſchaffen!

ſcaxhKr gurt mit neuer Kraft, mit Tapſerkeit, die Helden,Die Dir, nach Pflicht, getreu, getroſt, zur Seite gehn!
Er laß mit jeder Poſt uns Nichts, als Gutes, mielden,So durch des Hochſten Arm und ihren Dienſt geſchehn!

ll lieben Vaterlande!Er helfe ubera demUnd ſegne ſeine Treu in einem jeden Stande!

ſeerh f s Georgs Haupt und Krone?
r ichmuck mit neuer Krant delUiiio Bruunnſanvei Deſiore hret bie zu der ſpatſten Zeit!

Er gebe Ferdinand, und Garl, ium frohen Lohne,Heil, Gieg und neue Kraft, und was Jhr Herz erfreut.

Helden Bund verknupfet feſte ſtehen!
Er laß der eneUnd unſer Vaterland des Segens Fruchte ſehen!

lienn
M aarch! ich ganz fußfallig bitten?

w
uletzt!i darf Dich, o1irSo jeig die neue Kraft, zum Schutz in meinem Ammt.

GOTT weiß, DU weißt es Selbſt, daß ich ſo viel erlitten,
Als des Pabſts Geiſter mich bey meinem Recht verdammt.

GO.CT ſetzt mich wunderlich zun neuen Gnadenzeichen,
So laß, o Konig! mich auch neue Huld erreichen.

Pſalm 103, 5. 6.er deinen Mund frolich machet, und du wieder jung wirſt, wie
S ein Adler. Der HENR ſchaffet Gerechtigkeit und Gericht

cht leiden24. Allen, die Unre e J.  Sachden mein Bruder, Wilhelm Georg Vogt, welcher von dera Pabſt.
 thunn, von, ſeiner Gemeinde im Herzogthum Berg, zu Rade vorrn Wald

rh, wie ich aus. meinem vieljahrigen ſeit 1733. zu Bourſcheid gehabten Ammte
t verdrungen worden, in ſeiner zweyten Pfarre zu al ver den 8. Februar. zum

.aroſſeſten Leidweſen der Gemeinde, ſelig im HERRNM entſchlafen: So bin
h von dieſer, einer der Volkreichſten Gemeinden in der Grafſchafr Mark,

mit einem einmüt' igen Ja den 24. Febr. als am Schalttage, zur Ordnung des
Zeitlauft, und Sonntag Jnvocavit, bey deſſen merkwurdigen Edangelio, wo der
Heiland der Wele ſein Lehramt unter den Berſuchungen, angetreten, und der

Apoftoliſchen Paſtoral. Epiſtel, an die Stelle meines ſeligen Bruders, wieder
berufenz und von Sr. Königl. Majeſiat Hochlobl. Juſtitz und Appellations

Collegio zu Soe ſt den 1. May dazu beſtatiget worden.
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	Des Adlers neue Kraft, in der Glorwürdigsten Person Sr. Königl. Majestät in Preussen, Friderichs, des Grossen, Bey denen neuesten, Zu Merschwitz, über die Oesterreicher, Und in Sachsen, über die sogenannte Reichsarmee, Den 15ten und 20sten August 1760. erfochtenen Herrlichen Siegen, Welche mit tiefster Ehrfurcht bewundert ...
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